Rems aum Ban. 
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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Es trägt die Zeit auf ihren goldnen Schwingen 
Den ſchönſten Tag für Preußens Völker heut, 
Und von dem Thron bis in die Hütten dringen 
Die Segnungen, die dieſer Feſttag beut; 
"Denn mit ihm iſt des Königs theures Leben a 
Zum Glück des Vaterlandes neu gegeben. 


Heil, Herrſcher Dir! Du Veteran der Kronen! 
Dein Thron wird heut zum feſtlichen Altar, — 
An ſeinen Stufen bringen Millionen 
Die heiligſten der Wünſche freudig dar, 
Von jeder Bruſt, die Licht und Recht nicht ſcheuet, 
Wird dieſer Tag geſeanet und gewolhee. — 


Dem Lande Heil! wo fonder Furcht und Tadel 
Des Königs Herz voll Fürſtentugend ſchlägt, 
Der, groß als Menſch, den höchſten Herrſcher⸗Adel 
In Seiner königlichen Seele trägt; f 
Und den der Ruhm, daß menſchlich er regieret, 
Mehr als die Krone und der Purpur zieret. 


Heute wird Nr. 61 bes 
5 der Tanzbeluſtigungen auf dem Lande. 
Jauffte 


Freitag den 3. Auguſt 


„„ 


— ee 
.. Een 


August 1888. 


Dieß ſchöne Loos iſt Dein im Herrſcher⸗Leben. au! 
Dein frommer Sinn, Dein herrlich Vaterbild, 
Von all' den hohen Deinen nah’ umgeben, 
Den Glücklichſten der Fürſten heut enthüllt, — 
Dich! den die Deutſchen ruhmvoll anerkennen, / 
Und Genius des Friedens ehrend neunen. 


dritten 


us 


Auch Schleſien, das Land der Nieſen⸗Höhen, 
Das ehrfurchtsvoll Dir treu ergeben iſt, 
Hat Dich, mit all' den Hohen, nah' geſehen, 
IJn deren Kreiſe gern Du glücklich biſt:— 
Auch dieſes Land legt offen, treu und bieder 
a Sorte Boa die zeommen Wünſche nieder. 


4 EX - * * — 

Die Gottheit ſchütze Dein erhab'nes Leben 
Erhalte Dir des Gei ſtes rüſt ' ge Kiaft . 

Daſt lange fie, von Frieden mild umgeben, b ee 


Noch Deinen Völkern Heil und Seegen ſchafft. 
Mögſt glücklich in des Lebens höchſten Tagen 
Du, König! noch der Preußen Zepter tragen! g 


Kud ra ß,. 


Schleſiſche Chronik. N 5 
Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber den 
2) Das Journalieren⸗Fuhrweſen in Schleien. 8) Callleau's Bericht über die Düngerfabrikation nach 


„4 Der Erbſenhandel nach England. 5) Müſſigs Watzenorgel. 6) Kotreſpondenz: as Reinerz, und 7) Reichenbach. 8) Tagesgeſchichte. 


05 Inland. Mr 
Berlin, 31. Juli. Se. Majeſtät der König haben dem Reichsrath 
von Berzelius zu Stockholm den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu 
vrrleihen geruht. er 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der Gen⸗ 
datmerle und Kommandant von Berlin, von Tippelskirch, von Freien⸗ 
walde a. d. O. ä 


Das neueſte Monatsblatt für die Armen verwaltung in Berlin, 


vom 2öften d. enthält einen Bericht über die Verwaltung des großen Frie⸗ 


1223 Kinder unterhalten. 


drichs⸗Waiſenhauſes für 1837. Es wurden darin und in dem Flllale in 
der großen Frankfurter Str. 629 Knaben und 594 Mädchen, zuſammen 
5 Die Zahl hatte ſich alſo um 159 gegen ult. 
December 1886 vermehrt, welcher Zuwachs, mit einer einzigen Aus nahme, 
eine Folge der Cholera war. Das Vermögen der Anſtalt hat ſich um 10555 
Thlr. 16 Sgr. vermehrt und beſteht aus 95710 Thlr. 16 Sgr. Das 
Vermögen der Kinder beſteht aus 1063 Thlr. 28 Sgr. Die für die Koſt⸗ 
kinder des Waiſenhauſes gezahlten Gelder betrugen 12707 Thlr. 6 Sgr. 
10 Pf., 1218 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. mehr als 1836. An Pflegegeldern 
wurde gezahlt 24749 Thlr. 10 Sgr., 2292 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. mehr 
als 1836, woraus hevorgeht, wie bedeutend die Zahl der auf die Hülfe der 
Commune Anſpruch machenden Kinder ſich ſteigert. 5 
In Schlesien ſind in den beiden Jahren 183% 16,742 Nhl. 
27 Sgr. 5 Pf. an ausgeſchriebenen Kollekten⸗Gelde rn einge kommen, 
woven 10,410 Rihlr. 4 Sgr. 5 Pf, den Inſtituten überwleſen wurden, 
für welche auf den Grund beſonderer höherer Bewilligungen jährliche Kol⸗ 
lekten in den Kirchen und in den Häuſern an beſtimmten Togen feſtſte⸗ 
hend e müſſen. Von den Kollekten⸗Geldeen wurden 
3118 Rel e Aufbau auswärtiger oder nicht in der Provinz Schle⸗ 
ſien gelegener chen und Schulhäuſer abgegeben, wogegen der Provinz 
an folcher Bauhülfe durch in anderen Provinzen veranſtaltzte Kollekten 
nur 269 Rthlr. zugingen. * 8 


Hoheit der Prinz Auguſt von Köslin hier ein und flieg im 


Stettin, 29. Jull. Heute Abend um 7 uhr traf St, 825 6. 
otel de 
Pruſſe ab. 5 5 e 4) eee 
N Deut ſchlan d. A a 
München, 26. Jul, J. Maj. dle Kaiſerin wurde geſtern bei ih⸗ 
tem Erſcheinen im Hoftheater, das ſchon eine Stunde vor Anfang der 
Oper vollgedrängt war, vom Publikum mit großer Acclamation begrüßt. 
Das Haus bot einen intereffanten Anblick. Während elne Blumengule⸗ 
lande ſchön geputzter Damen Logen und Galerie umzog, war die große 
bintere Hofloge der Focus, aus dem ſich ein Strahlenmeer von Diamanten 


etgoß. Engiſſche Berichterstatter würden Spalten bedürfen, die Toilette 4 
der Kaiferim und der beiden Königinnen zu ſchildern; ich begnüge mich 


(für Damen) zu bemerken, daß dle ruſſiſche Monarchin ein tothes Kleld 
trug; um ihr Haupt funkelten zwei Reihen von Solltaltes von unſchätz⸗ 
barem Werth, und vom Halſe bis an die Knie ſloſſen Schnüre von Per⸗ 
len vieleicht niegeſehener Größe. Heute Vormittag beſuchte die Kaiſerin 
in Begleitung JJ. MM. die Merkwürdigkeiten, die ſich in der Reſidenz 
ſelbſt befinden, wir die Schatzkammer, die reihe Kapelle u., dann 
nach 12 Uhr die Pinakothek, die Ludwigskirche x. Mittags iſt 
große Hoftafel und Abends dürfte die Monarchin in der vordern ge 
des Königs einem Thell der Oper Robert der Teufel beiwohnen. 
Maj. ſcheint ſich hier ſehr wohl zu gefallen, 
Beruf und Stellung ihr nahen dürfen, rühmen ihre heſtere Stimmung 
und ihre gewinnende Freundlichkeſt. Die Abreiſe nach Kreuth if (bis jetzt) 
auf Sonnabend 10 Uhr Morgens feſtgeſckt. — Neulich habe ich des Für⸗ 


ſten Lichnowski und ſeiner Geſchichte des Hauſes Habsburg erwähnt, 


aber irtt 618 ſetzt nur 2 Bände dſeſes Werkes 
erſchlenen feien. Allein ſeit Oſtern iſt der dritte im Buchhandel. (A. .) 
Dresden, 26. Ju. Heute Nachmitag % Uhr ſind Se. Maj. 
der König von Preußen, von Teplitz kommend, in Pilln 6 eingetrof⸗ 
fen und haben mit Ihren Königl. Majeſtäten und den übelgen höchſten 


aber irtthümlich vorausgeſetzt, daß 


und Perfonen, die 3 ö 


verkünden. 


— 


Herrschaften geſpeiſt. Nach aufgehchenee Tafel haben Adechöchſtdleſelben 


die Reiſe nach Berlin über Dresden ett. 
Dresden, 27. Juli. e. Ka erl. Königl. 
Franz von Oeſterreich ſind heute Morgen , 8 
Teplitz nach Wien Dr; abgereiſt. nn 
Dresden, 28. Juli. Ihre Königl. Hoheit die donprinzeſſin 
von Preußen ſind heute Vormittag halb 9 Uhr von 12 nach Te⸗ 
gernſee abgereift. : äh 
Frankfurt a. M., 25. Juli. Ich kann Ihnen mie Beſtimmthelt 
melden, daß dle Bekehrungsgeſchichte des Fütſten Talleyrand 


Hoheit der Erzberzog 
r von Pilinig: Über 


nur ein Mährchen if. Aus direkter Quelle weiß Fc ſchon zwei 


E je tten wollte, er 
7 in einen Zuſtand von 5 30 verſunken war, 15 welchem 
ee nicht mehr zu ſich ſelbſt gekommen. In den letzten zwei Tagen nun, 
ſo . mit von 41 m rrichttten, hochgeſtelten Mann Vischer 
ſoll der Etzbiſchof von Paris mit der Herzogin von Dino, mit welcher der⸗ 
ſelbe ſchon früher genau bekannt war, den kindiſch gewordenen Fürſten ver⸗ 
anlaßt haben, ſich die Hand zur Unterzeichnung eines Aktes führen zu laſſen, 
den er bei geſundem Verſtande wohl ſchwerlich unterzeichnet haben würde. 
Der Vorgang iſt übrigens in den höhern Pariſer Cirkels kein Gebeimniß 
mehr. “ice (Leipz. 8.) 

Frankfurt, 28. Juli. Das Sängerfeſt beginnt in ſeinen Vor⸗ 


Tage vor ſeinem Ende, als Thier ihm einen Beſuch ab 
be, a 6 bel ent 


i bereitungen;. unfere Intelligenzblätter find vol bon Anzeigen, welche eine 
an hohen Feſten, 


allgemeine Feier unter allen Ständen, wie 
Schon um 8 Uhr verſammelte ſich, an den Ufern des 

ch und nach eine unabſehbare Menſchenmenge. Die Fenſter 
er Häuser, ja ſeldſt die Dächer waren u | erpastings: 

vollen Zuſchauern beſezt. Die an dem rechten Mainufer Legenden‘ ftem: 
den Schiffe hatten ſämmtlich ihre Nationalflaggen aufgezogen; fie waren 
gleichfaus von einem zahlreichen Publikum eingenommen. Gegen 9 Uhr 
fab man in der Gegend der Gerbermühle das prächtig geſchmückte, mit 
Blumengnirlanden und Fahnen verzierte und mit Böllern verſehene Ha: 
nauer Feſtſchiff mit ſeinem Sängerperſonale und einem Militärmu⸗ 
ſik⸗Chor. Bei deſſen Anblick wurde es fortwährend durch den Donner 
der Kanonen unſerer Bürgerartillerſe bigtüßt. Das Schiff ward, auf ſei⸗ 
ner Fahrt nach der Stadt, von einer zählloſen Menge feſtlich geſchmückter 
Gondeln, welche von weiß gekleideten und rothe Schärpen tragenden Mas 
troſen geleitet wurden, und worauf ſich theilweiſe Abgeordnete des Feſt⸗Co⸗ 
mité's, theilweiſe Stadt⸗Artilleriſten mit ihren Böllern befanden, eingeholt 
und durch ununterbrochene Freudenſchüſſe, und unter den lebhafteſten Ae⸗ 
clamationen von Seiten des Volkes, insbeſontere durch Schwenken der 
Tücher unſerer Frauen, aufs Herflichſte bewillkommnet und an's ufer be; 
gleitet, woſelbſt durch die muſterhafteſlen Anordnungen unſerer Behöl den 
der Empfang vorbereitet war. Das Feſt⸗Comité empfing die Gäfte unter 


Mains 
fämmel! 


Pauken⸗ und Trompetenſchall; der Präfident des erſteren, Hr. Schupder 


e e eee eee e Bush 


* 
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die Glieder des Comité's die fremden Sänger und deren Muſik, unter 


Vortragung ihrer Fahne, in das zum Empfang beſtimmte Locale auf dem 
Steinwege. Der Eindruck, welchen dieſe Scene auf das Gemüth aller 
Anweſenden machte, war außerordentlich. — um 10 ½ Uhr kam das Schiff 


mit den Darmſtädter und Offenbacher Sängern an, welches auf 
gleiche feierliche Weſſe empfangen ward. 


zeſſe mpfange d. Später langte das Mainzer 
Schiff mit den Mainzer, Wormſer, Kreuznacher und Aſchaffenbutger Sän⸗ 
gern an. N 1980 


Hannover, 27. Juli. Seit einigen Tagen ſind Se. Maj. der Kö⸗ 


nig von einer heftigen Erkältung befallen, und bereits ſeit dem 24. d. 
bittlägerig. Hoffentlich iſt dleſes Unmohlfein nur vorübergehend und unbe⸗ 
deutend, wofür auch der Umſtand zu ſprechen ſcheint, daß keine Bulletins 
ausgegeben werden und die Hannoverſche Zeitung der Sache mit keiner 
Silbe erwähnt. Dieſes Unwohlſein verhinderte Se. Maj., einem Hofballe 
am 24. d. und der letzten theatraliſchen Vorſtellung in Hetrenhauſen am 
25. d. beizuwohnen. Daß Se. Kaiſetl. Hoh. der Großfürſt Thron⸗ 
folger von Rußland noch keine einzige der früheren ihm zu Ehren ver⸗ 
an Ae Reunionen beſucht hatte, ging ſchon daraus hervor, daß erſt 
bei Gelegenheit dieſer Vorſtelung, die Minifter ze. von J. M. der Kö⸗ 
nigin dem Großfürſten votgeſtellt wurdin. Der Großfürſt war trotz eines 
heftigen Huſtens ſehr heiter und ſchlen an der Vorſtellung großen Gefal⸗ 
len zu finden, und gab dieſes auch dadurch zu erkennen, daß er nach Bes 
endigung der Oper dem Dirigenten, Kapellmeiſter Marſchner, einen koſt⸗ 
baren Brillantring überreichen ließ. — Die Hoffnung, Se. Majeftät den 
Kat ſer von Rußland hier zu ſehen, hat man jetzt aufgegeben. Dem 


Vernehmen nach, ſoll dieſe jetzt erlangte Gewißheit, daß der Koller, nicht 


herkommen werde, der Grund geweſen ſein, weshalb der Herzog Wilhelm 
von Braunſchweig, der Anfangs länger hier zu verweilen beabſichtigte, 
Hannover verlaſſen hat. Wie es 355 erwartete man von St. Maj. 


dem Kalfer ein Fürwort bei Sr. Maj. dem König Ernſt Auguſt wegen 


der demnächſtigen Succeſſion in Braunſchweig. Se. Maj. der 


völlig freige 


König ſollen nämlich noch immer der Anſicht ſein, daß demnächſt nicht die Kin⸗ 


7 der des regietenden Herzogs Wilhelm, ſondern die (eventuellen) des entſetz⸗ 


Herzogs Carl ſuccediren müßten. Die, Anfiht unſeres Königs, als 
enlor der Familie, würde für die Entſcheldung dieſer wichtigen Frage — 
r deren rechtliche Entſcheidung die genügenden Prinzipien in unſerm 
achte ſchwerlich vorhanden fein dürften — von allergrößtem Ge⸗ 
60810 cb x (Hamb,, C.) 
Nunmehr ift von dem Großherzogl. Mecklen⸗ 


wichte ſein. 3 
Roſtoc, 27. Juli. 


burgiſchen Ober ⸗ A liatlonsgerichte zu Parchim ein Endeserkenntniß in 
Unterſuchungs “af wider den Tiſchlermeiſter Wendt zu Roſtock erfolgt, 
Derſelbe iſt von der Anſchuldigung des Giftmordes feiner Ehefrau 


un Dicht ift 1925 e ei 8 ee 
nterſuch vielleicht der merkwürdigſten unferer Zeit, und beſonders 
merkwürdig dadurch, bee ngeklapte von der Juriſten⸗ Fakultät zu 
Göttingen Aubin m Rade virurtheilt, von der Fakultät zu Hei⸗ 
del berg dagegen eln g von der Juſtanz abfolvirt waůr. 
Greit, 26. Jul. Am 21, Juli endigte zu Prag ein Neroenſchlag 
ſchnell und unerwartet die jahrelangen Leiden der regierenden Frau Für⸗ 
fin Reuß, geb. Prinzeſſin von Löwenſtein⸗Werthelm⸗Roſenberg. 


— 
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Großbritannien. 
London, 25. Jull. In det geſtrigen Sitzung der Oberhauſes 
fragte abermals der Marquis von Londonderry den See⸗Miniſter, ob 
er von der Auslegung, welche er neulich gethiſſen Klauſeln des Quadru⸗ 


verändert habe. 
daß, wer nach Lord N n 
die Ehre und den Frieden Engla 


MWflens, kein Befehl zur Wegnahme Sardiniſcher oder Holländiſcher 
Schiffe, die dem Don Carlos Zufuhr brächten, von Seiten der 
Admiralität erlaſſen worden; übrigens aber würden dergleichen In⸗ 
ſtruktionen nicht von den Lords der Admiralität, ſondern von dem 
Sekretair derſelben unterzeichnet und könnten nicht auf bloße Verant⸗ 
wortlichkeſt des Chefs der Admiralität erlaſſen werden, ſondern müßten von 
einem der Staats- Secretalte gegengezeichnet fein. — In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhau ſes erhob ſich eine merkwllrdige Debatte üder die 
orientaliſchen Angelegenheiten. Sir Stratford Canning fragte nämlich 
den Präſidenten der Oſtindiſchen Kontcolle Folgendes: „Seit einigen Tas 
gen“, ſagte er, „weiß man in der Handelswelt, daß eine aus mehren 
Kriegsſchiffen beſtehende Expeditlon, mit 500 oder 600 Mann am 
Bord, unter dem Kommando des Oberſt Sheriff, von Bombay nach 
dem Perſiſchen Meerbuſen abgeſegelt iſt. Das einzige denkbare Ziel 
einer ſolchen Expeditſon kann nur entwrder Buſchir, der wichtigſte Hafen 
Perfiens am Perſiſchen Mretbuſen, oder die Inſel Karak in der Nähe deſ⸗ 
ſelben fein, Da beide Perſien gehören, fo Die klar, 
Beſie zu 


11. in i dieſer Plätze in 0 nehmen 
uns in dfirfte jener Macht verwickeln muß. s iſt daher 


für Diejenigen, welche bei dem Handel Englands betheiligt ſind, von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit, zu erfahren, ob die Expedition irgend einen Zweck hat, 
der ſolche Folgen nach ſich ziehen könnte.“ Sit John Hobhouſe erwi⸗ 
derte, es ſei allerdings wahr, daß eine kleine Expedition, wenigſtens jetzt 
ſchon, von Bombay nach dem Hauptpunkte des Perſiſchen Meerbuſens ab⸗ 
gegangen fein dürfte; dleſelbe beſtehe aus einer Fregatte, einer Brigg, zwei 
Dampfböten und einem Regierungs⸗Transportſchiff; fie habe etwa 500 
Mann Sepoys an Bord und werde von dem genannten Offizier befehligt. 
„Ich kann“, fügte der Minifter binzu, „dem ſehr ehrenwerthen Herrn 
nur ſo viel ſagen, daß dieſe Expedition in Folge einer von dem General⸗ 
Gouverneur Oſtindiens an den Gouverneur von Bombay eingegangenen 
Depeſche, in welcher der Grund angegeben iſt, weshalb der General⸗Gou⸗ 
verneur die Abſendung einer ſolchen Expedition für nöthig hielt, nach jener 
Beſtimmung abgefertigt wurde. Der ſehr ehrenwerthe Herr weiß, daß die 
Oſtindiſche Compagnie einen Reſidenten in Buſchir hat; er weiß auch, daß 
ſich in Bagdad ein Reſident derſelben ‚befindet; et weiß ferner, daß kürzlich 
ein wichtiger Verſuch gemacht worden iſt, um zu ermitteln, ob der Euphrat 
von Dampfböten’ beſchifft werden kann. Der ſehr ehtenwetthe Herr weiß 
vielleicht eben fo, daß unſere Handels derbindungen mit jenem Theile der 
Welt ausgedehnter geworden ſind, ols ſie es früher waren. Nun bat es 
der General⸗Gouverneür in Folge des politiſchen Zuſtandes von Mittels 
Aſien für erforderlich gehalten, zum Schutz der Britiſchen Intereſſen die 
beſagte Expedition nach dem von dem ſehr ehrenwerthen Herrn bezeichneten 
Punkte zu ſenten. Ich glaube übrigens, der ſehr ehrenwerthe Herr wird 
mir Recht geben, wenn ſch mich weigere, etwas Weſteres zu ſagen, als 
daß die Expedition am 2. oder 5. Juni in Folge von Inbruktſonen der 
Britiſchen Regierung und des Genetal⸗Gouberneurs von Ostindien unter 
Sigel gegangen iſt.“ Herr Hume fragte, ob der Beitiſche Geſandte am 
Perſiſchen Hofe dieſen Hof berlaſſen habe, und ob die Expedition etwa da⸗ 
mit in Verbindung ſtehe; er erhielt aber hierauf von Lord Palme rſton 
nur zur Antwort, daß die letzte von Herrn Mac Neil eingegangene Des 
peſche aus dem Lager des Schachs vor Herat datirt geweſen ſel. Nach 
einigen anderen Angelegenheiten wurden die Amendements des Oberhauſes 
zur Irländiſchen Armenbilt in Erwägung gezogen und mit geringen 
Wort⸗Aenderungen genehmigt, fo daß die vol ſtändige Annahme dieſer Ir⸗ 
ländiſchen Maßtegel von Selten beider Häuſer nun als geſichert zu be⸗ 


trachten iſt. 
Malta, 10. Jul. Die breitifhen Streitkräfte im Mittel: 
meere, deren Hauptquartier bier iſt, find jetzt noch einmal fo ſtark, als 
‚fie ſeſt langer Zeit waren. Nach den ducch die Lords der Admikalltät vor⸗ 
geſchrlebenen Verfügungen find alle ſtatlonäten Schiffe der Meben Inſeln 
des Aichſpils und der kiäckiſchen Küſten auf den Ktiegsfuß gesetzt; außer⸗ 
ordentliche Vorräthe find aa der Dienſt dir Dampfboote und an⸗ 
deter Aviſos iſt geordnet und die Korteſpondenzen find auf eine Att ein⸗ 
gerichtet, daß die Mittheilungen mit einen fehr großen Schmligkeſt 5 
haben. dleſem Augenblicke hat man . 4 Biobachtungskreußer⸗ 
ſchiffe, das eine in Aegppten, das andere bel der Ausfahrt der Dardanellen; 
aber binnen wenigen Tagen werden dieſe beiden Kreuzer durch zwel Marke 
8 erfeßt werden. Zwel Avifos verfehen den der 


. 


— 
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Geſandtſchaft zu Konflantinopel, der Dienft zu Alerandeien, hat gleichzeitig 
mit jenem der Depeſchen aus Indien Statt, und wenigſtens alle 8 Tage 
kommen offizielle Nachrichten aus Aegypten, Candſen und Acre zu Malta 
an. Im Pyräus und zu Smyrna find im Ganzen nur 3 Schiffe. Die 
Verbindungen mit Tunis ſind ebenfalls ſchnell, häufig und regelmäßig or⸗ 
ganifirt, nicht nur über Tunis ſelbſt, ſondern auch über Tabalcah; zu Tri⸗ 
Poli liegen eine Brigg und ein Kutter. 


i Frankreich. 

Paris, 26. Jul. Der Moniteur enthält eine Ordonnanz, wodurch 
die Ausfuhr von Krieg⸗ und Mundbedarf nach Spanien von 
der Pyrendengrenze ſowohl, als von der Seeſeſte her neuerdings unterfagt 
wird. Eine befondere Autoriſatſon vom Miniſter des Innern kann diefes 
Verbot in beſtimmten Fällen aufheben. Der zu London erfundene, vorgeb⸗ 
lich von Rußland genehmigte Plan zur Theilung Frankreich's (er iſt 
vom 15. Juni 18331) wird zwar nicht für Ernſt genommen, aber doch 
von den meiſten Journalen ausführlich beſprochen. a 5 

Eine Etſcheinung, die jeden Vernünftigen mit Freuden erfüllt, iſt der 
Umſtand, daß die Theatercenſur ihre Aufmerkſamkelt auf das Unan⸗ 
ſtändige und völlig Unſitttiche in den neuern Dramen wendet. De 
Feuilletons fangen ſchon an, ſich in dieſer Bezſehung ängſtlich zu äußern, 
weil fie Mißbrauch befür 555 Kürzlich wurde den Cenſoren ein Manu: 
ſcript unter dem Tſtel: „Cornuto ou le sacrilege‘‘, vorgelegt. Da der 
Titel „Cornuto“ nach Ehebruch roch, ſo wurde derſelbe geſtrichen und die 
Verfaſſer nannten nun ihr Vaudeville „Kornang-bouff.““ Daſſelbe wurde 
übrigens geftern auf dem Zheatte St. Antoine gegeben. Der Hof ließ 
geſtern im Schloſſe zu Neullly Komödie ſpielen, wahrſcheinlich 
um ſo einige Erholung von den tragikomiſchen Aufführungen in den 
Tullerſen zu verſchaffen. Der „Humoriste‘* und die „Impressions de 
voyage“ wurden gegeben. Der König ſelbſt kat gelacht und gegen Mit- 
ternacht hat derſelbe den Olrector der Schauſpielergeſellſchaft mit „‚Entrai- 
nement‘, wie ſich die Journale ausdrücken, complimentirt. Ein Souper, 
eng des Ortes, wie ſich ebenfalls ein Journal ausdrückt, wo es gege⸗ 
ben ward, endigte das Tagewerk der Schauſpieler. Geſtern gab man im 
Theatre de la Porte St.⸗Martin das Stück: „La Mort du Duc de 
Clarence“; ein armſeliges Machwerk. Da die Kritik verlegen war, um 
einen Sinn heraus- oder hineinzubringen, fo erklärte fie, es ſei daſſelbe 
eine Satire auf das moderne Drama. So könnte denn ſelbſt der 
Satiriker des neuen Drama ſich ſeines Geſchäftes ohne Geiſt entledigen! 
Die Journale kündlgen bereits die Beneftzvorſtellungen für die Brand⸗ 
verunglückten des Theatre du Vaudevllle an. Das Theatre frangais 
und das Theatre de la Porte St.⸗Martin haben diesmal die Initiative 
ergriffen, Die Subſcriptionen haben ebenfalls begonnen. Der Herzog von 
Orleans hat ſich hier ſehr großmüthig gezeigt. Von den Verunglückten 
erhlelten einige gleich ein Drittheil, viele ſelbſt die Hälfte des Eingebüßten 
zurückerſtattet. Er ließ ferner 10,000 Franks unter jene Arbeiter ver⸗ 
theilen, die ſich deim Brande beſonders ausgezeichnet haben. Auch die Kö⸗ 
nigin überſandte dee Madame Albert 1000 Fr.; man glaubt, daß diefe 
Schauſplelerin die genannte Summe zur Geſammtmaſſe geben werde. 
Eine gleiche Summe ward dem jungen Schauſpleler Ludovic zu Theil. Hr. v. 
Rothſchild hat 500 Fr. unterzeichnet. Hr. Laffitte will den Schaufpielern 
einen Credit von 20,000 Fr. eröffnen. — Ich habe in einem frübern 
Correſpondenzartikel geſagt, daß die Romane und Theater gegenwärtig 
nur ein fehe unbedeutendes Publikum haben. Für die Theater iſt 
die Sache augenfällig. Die nicht unterſtützten finden ſich in der höchſten 
Nolh, die der Sommer, innere Zwiſtigketten und die neue in der Politik 
inget et ne Regſamkeit alen Augen enthüllen. Die Comédie frangaise 
ſtand im Begriffe, Schiffbruch zu leiden; das Odeon iſt geſchloſſen. Von 
den 4 Vaud ville⸗Theotern iſt das rorzüglichſte ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden; ein zweites hat Klage gegen dle Cenſur erhoben; ein drittes iſt 
ebenfalls geſchloſſen wegen der Vornahme näthiger Reparaturen; das vierte 
endlich ſchleppt ſich gleich einem Schwindſüchtigen dahin. Selbst das gräß⸗ 
lich de will nicht mehr ziehen , auf, den Boulevards, und mit dem 
a 9110 rama iſt man ebenfalls nicht glücklicher. Es iſt nicht zu leugnen, 

daß ein Theil der Schuld an diefer Erſcheinung auf die Dramendichter 
zuruͤckfaͤllt; allein ganz kann man fie ihnen unmöglich beimeſſen, und es 
iſt höchſt wahrſcheinlich, daß das Theater auch dann nicht in der frühern 
Weiſe beſucht würde, wenn ſelbſt die Stücke minder ſchlecht, gräßlich und 
unfittlich wäten; denn daß Vorſtellungen der claſſiſchen Stücke ein welt 
zahlreicheres Publikum als die romantiſchen haben, erklärt ſich aus dem 
Umſtande, daß das Alte wieder neu geworden iſt und dadurch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Franzoſen in Anſpruch nim. (D. Bl.) 

Die nicht ohne Grauſen ausgeſprochene Rue Trans nonain iR am 
23. d. der Schauplatz eines doppelten Meuchelwordes geweſen. 

N cher iſt der Sohn eines Thürſtehers, welcher ſich verheſtathen 


Der Verbrecher 8 
ſollte, 0 d 2900 Fi. dazu nothwendig waren. In dieſer Abſicht bes |’ 


— 


gab er ſich zu zweien in demſelben Haufe wohnenden Frauen, bat fie um 
die Summe, und als ſie ihm verweigert wurde, verübte er die Unthat, 
In dem aufgebrochenen Pulte lagen 23/000 Ft., der Mörder nahm aber 
blos die benöthigten 2000 Fr. Uebrigens ſſtzt er bereits feſt. In bie: 
ſem Unglückshauſe Nr. 12 komen am 14. April 1834 durch die unter 
Bugeoud stehenden Soldaten elf unſchuldige Perſonen ums Leben. — Zu 
den häufigen Mordthaten geſelen fi viele Entleibungen, vorzüglich 
von Frauen. Es if eine wahrhafte Epoche der Verzweiflung. Dennoch 
wird über keine Giſchäftsſtille Klage geführt; der Verbrauchshandel nimmt 
mit jedem Tage zu, und augenſcheinlich giebt es weit mehr Wohlhabende 
als je. Viel mag zu dieſem Ueberhandnehmen der Verſtimmung, die weder 


Noth noch irgend ein ihr verwandtes Uebel zur Urſache hat, die beispiellos] 


ſchlechte Witterung beitragen, denn wir haben hier fa Sommer und 


Winter an elnem Tage. RE 

a e Wieland, den unnatürlichen Vater d 
Kaspar Haufe, wird jitzt beim Strafgericht eingeleitet. Wieland iſt 
ein Deutſcher aus Regensburg, 51 Jahr alt und ſeit 18 18 verdelrathet. 
Der unglückliche Sohn, jetzt im Hospital, wird viel von hohen Menſchen⸗ 
freunden beſucht, iſt aber fo ſchwach, daß er ſich kaum bewegen kann. Er 
ſpricht wie ein Kind, iſt durch das ewige Krummliegen zum Krüppel ges 


worden, und zeigt noch eine große Liebe zu feinen Eltern, welche * 


es neuen 
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geben wollte. Guergus hat uns an den Rand des Verderben 


Felnde den großen Vortheil, nu 


fehle in Amerika gedient, und geht daher fehr vorſſcht 
er das Talent deſſelben kennt. Er 
er erreichen kann; aber auch wir gew 


Furcht vor feinem Gegner deuten. 


dieſe abſcheulſche Behandlung nicht zu zetſtren vermochte. Seine Mutter 
iſt übrigens nicht in dem Hospital geſtorben, ſondern befindet fich in der 
Biſſetung. Er ißt ſehr wenig und gewöhnt ſich allmällg an die Kleldung, 
welche er zum erſten Male in feinem Leben trägt. 5 7 
ſorde aux, 22 Jull. ane war der Infant Don Franz isk 
de Paula mit ſelnet Familie und Gefolge hier eingetroffen, und wurde 
durch die Behörden empfangen. Er ſetzte feine Reiſe geſtern auf dem 
Dampfſchüff nach Blape fort, um ſich nach Rochelle zu begeben. — Da 
man hier Beſorgniſſe hatte, daß die Blokade von Mexiko unſerm Hans 
del großen Schaden zufügen dürfte, ſo hat die Regierung auf geſchehene 
Anftage die Antwort ertheilt, es ſei kein Grund zu glauben, daß die weri⸗ 
kaniſche Regierung Kaperbriefe gegen franzöſiſche Schiffe erlaſſen werde. 


i ine ene ER nr 
Madrid, 18. Juli. Die Königin Regentin hat geſtern dis 

Seſſion der Cortes in Perſon geſchloſſen. Von diplomatiſchen Per⸗ 

ſonen waren dabei zugegen: Hr. von Fezenſac, He. Eaton, 2 inifter der 

Vereinigten Staaten, Lord William Hervey, engliſcher Geſchäftsträger. Die 
Rede der Königin beſagte im Weſenilſchen: 1) die Cortes ſollen ſich von 
ihrer ſchweren Arbeit austuhenz, 2) Belobung der Cortes für eben dieſe 
Arbeften; 3) Dank für die bewilligten Gelder und das bezeigte Vertrauen; 
4) Die Haupiſtelſe lautet ſo: „„Ihre beharrliche Mitwirkung hat mächtig 
beigetragen zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung und zur Beſchleunk⸗ 
gung dis Ausgangs des Bürgerkriegs. Die ununterbrochenen Stege, 
welche unſere unerſchrockene Armee davongetragen hat, die Beihülfe der 
Flotte, die Anſtrengungen der Milizen, der verftändige Sinn des Volkes, 
unter allen Opfern und Entbehrungen ſich kundgebend, und die in den 


Tag nicht ferne fein. kann, an welchem der Friede im Land hergeſtellt fein 
wird.“ Von den Finanzen, der Staatsſchuld und den zwei Jahren Zins⸗ 
rückſtand kommt in der Rede nicht eine Sylbe vor. 
(Kriegsſchauplatz.) Nach den neueſten Nachrichten ſoll der Ba⸗ 
ron von Meer, ohne einen Schuß zu tdun, in Solſong eingerückt 
ſein, indem die Karliſten ſchon bei der Annäherung der chtiſtiniſchen Trup⸗ 
pen ſich zurückzogen. Noch zweifelt man aber, daß es ihm gelingen werbe, 
feine Pläne auf Berga, den Sitz der karlſſtiſchen Regierung in Kata: 
lonſen, welcher Platz fark befeſtigt iſt, auszuführen. Dagegen will man 
wiſſen, daß bereſts am 19. Juli ein ernſtliches Gefecht bei Eſtella 
ſtattgefunden habe, in dem man eine ſtarke und anhaltende Kanonade 
nach jener Richtung hin gehört habe. Wir ſehen den genaueren Nach⸗ 
richten noch entgegen. — Nachſtehend theilen wir ein Schteſben vom frü⸗ 
heren Datum aus Eſtella mit, welches man, als am Vorabende 
großer Ereigniſſe geſchrieben, anſehen kann. f a 
Hauptquartier Eſtella, 13. Jull. (Privatmitth.) Noch hat 
der Feind keine Miene zum Angriffe auf die Stadt gemacht. Seine Ko: 
lonnen find verſammelt, und balten das reiche Thal der Solana beſetzt “) 
Die Vorpoſten ſtehen auf ½ Stunde auseinander, die unſein auf 2 Le⸗ 
guas bis Allo und Los Arcos vorpouſſirt. Es ſcheint, als wenn der Feind 
von feinem pomphaft verkündeten Vorhaben, Eſtella zu nehmen, abgegan⸗ 
gen ſeſ, zum wenigſten hat er, wenn er eg noch ausführt, den günſtigſten 
Moment verfäumt. Es iſt hier eine höchſt fondsrbare Art von Kriegs⸗ 
führung, an welche man ſich erſt gewöhnen muß, um nicht in jedem ein⸗ 
zelnen Zuge den ktaſſeſten Unſinn zu erkennen. Blutvergießen ohne allen 
Zweck, und wenn hie oder dort der Zufall Vorthelle in die Hände legt, 
ſo weiß man fie nicht zu benutzen! — Auf Biefe Art kann ber Krieg nie 
ein Enbe nehmen, — Der General Maroto hat geſfern früh unfere Ka: 
valerte beſichtigt, ſolche bis dicht vor die feindlichen Poſten Evolutſonen 
ausführen laſſen, und den Feind komplett herausgefordert, der ſich nicht rührte. 
Wir haben leider vor einigen Tagen einen unſerer beſten Kavalerie Offi⸗ 
ziere, den Oberſten Osma, verloren. Er hatte ſich in einem unbedeu⸗ 
tenden Scharmützel zu welt vorgewagt, wurde von feinen Leuten verlaſſen 
und von den feindlichen Reitern in Stücken gehauen, da er ſich nicht er⸗ 
8 geführt, 


denn jedes Band der Ordnung und Dlsciplin iſt gelöſt, und wäre nicht 
Maroto gekommen, in 4 Wochen hätten wir ausgeſplelt. Jetz alliltt fi 90 
ages, doch läßt ſich dies nicht in wenigen Tagen retabliten, was ehe: 
Monate, ja Jahre verdarben. Der Befis von Pinigcerrada gewährt den 
nmehr in direkter Verbindung mit Vittoria 
zu ſtehen, früher mußte jede Bewegung von Logrono nach Alarin bei Mi⸗ 
randa den Ebro paſſiren, jetzt iſt die Verbindung beider Orte direkt. Es⸗ 
pattero hat den berüchtigten Martin ‚Zurbano, unter dem Nanien Var⸗ 
tea nach feinem Geburtsorte bekannt, zum Gouverneut von Prjiacerrada ernannt, 


von wo derſelbe feine Mord» und Raubzüge ins arme unglückliche Lind ge⸗ 


gen wehrloſe Männer und Weiber faſt ungehindert ausgehen läßt. Schade, 
daß der Conde de Luchana feinen hohen miltaltiſchen und wohlverdienten 


Ruf durch die Gemeinſchaft mit fo einem Schruſal, als Warren, beſudelt. 
— Esparteto kennt ſeinen nunmehrigen Gegner, er hat unter deſſen Be⸗ 

10 u e, weit 
1185 alle Verſtärk A. an ſich, die 
nnen Zeit zu immer kräftigerer Vor⸗ 
bereitung zum Kampfe. Sollte Espartero, woran ich jedoch zweifle, keinen 
Angeiff wagen, fo iſt derſelbe moralſſch geſchlagen, denn diee würde auf 


—— — IN en 

) Die Solang iſt ein reicher Landſtreich von. ' 
Ernte unfere ganze Armee den Winter hinbur Kg konnte; leider ist 
dieſelbe nun in den Händen des Feindes, und es ſcheint ein Hauptzweck deſſelben 
zu fein, deren Beſitz, zum wenigſten für jetzt nicht, haſardiren zu wollen, 


a „ deſſen Biebfäptige bertiche 
ze 


| Mi e en. 


(Berlin.) Unfer verdienter Mitbürger Hr. Prof. Dr. Mädler hat 
durch N „ Etatstath Schumacher in Altona, im Namen Sr. sn 
des Königs von Dänemark die goldene Me dafl le mit dem Btuſt⸗ 


bilde des Königs und der Juſchriſt pro meritis überſandt erhalten, als 
"ein Zeichen Allerhöchſter Anerkennung feiner —— um — 


des Mondes. Der goldenen Medaille iſt noch ein Abdruck in Sllber bei⸗ 


gefügt. 


allen Verwandten und Freunden beiderſelts anzu⸗ Buch⸗, Muſikalien- und Kunfthandlung in 


verſcharrt. 


. 


Zwei ſchon zum Tode verurthellte Mörber, welche beide zu verſchie⸗ 


denen Zelten ihre Grfängnißauffeher erſchlagen hatten, haben ſich der Hinz 


richtung durch Selbſt mord entzogen, der eine, welcher krank in der 
Charité lag, fand Gelegenheit, ein Glas zu zermalmen, diſſen Splitter er 
verſchluckte und an Magenentzündung und Verletzung der Eingeweide ſtarb. 
Der andere erhing ſich im Gefängnſſſe, wo er mit mehren eingeſchloſſen 
ſich befand, welche erſt Lärm machten, als er todt war. Die Unterſuchung 
gegen die Zuſchauer führte zu nichts, da, fie ſich entſchuldigten, geſchlafen 
zu haben. Dle Entſeslten wurden vom Nachrſchter unter dem 3 
s (Epz. 3.) 


(Muſikaliſches.) Die muſikaliſche Geſchichte hat kürzlich durch 
das Erſcheinen eines Werkes von G. W. Fink: „Weſen und Ge⸗ 
ſchichte der Oper“, eine werthvolle Bereicherung erhalten. Der Ber: 
faſſer, welcher ſchon manchen geiſttelchen Aufſatz über Tonkunſt in der Leip⸗ 
ziger allgemeinen muſikaliſchen Zeitung, deren Redakteur er iſt, erſcheinen 
laſſen, hat hier, im größeren Umfange, eine Darſtellung der Entſtehung 


und Fortbildung der Oper geliefert, die, wenn auch wiſſenſchaftlich, doch im 
populären Tone gehalten, jedem Geblldeten eine deutliche und, was ſehr 


wichtig iſt, eine treue Ueberſicht bietet. — Ebenfalls ein ſehr beachtens⸗ 
werthes Werk iſt die „Mu ſikaliſche Compoſitlonsleh re“ von Dr. 
A. B. Marx, welches, auf die neueſten Fortſchritte in der Theorie der 
Muſik baſirt, darin einen Vorzug vor den bereits vorhandenen hat, daß es 
dem Lernenden den Uebergang von der Theorle zur Praxis mäglichſt zu er⸗ 
leichtern trachtet, was bisher leider zu wenig von den Theoretikern be⸗ 
achtet worden iſt. — Ein drittes intereſſantes Werk, aus welchem wir in 
dieſer Zeitung ſchon einige Notizen mittheilten, it „Biographiſche No: 
tigen über L. van Beethoven“, von Dr. Wegeler und Ferd. 
Nies. Dieſelben enthalten fo bedeutende Winke über das Seyn und We⸗ 


ſen dieſes großen Meiſters, daß Keiner, der ſich für denſelben inteteſſirt, 


ſie ungeleſen laſſen dürfte. N 


(Würzburg.) Die Studirenden der theologifche Fakultät haben ihrem 
geliebten Profeſſor, Dr. Stahl, einen filbrenen Kelch mit der Inſchrift: 
„Veritas parit amorem,“ dankbar ſeine vielen Verdlenſte und die Ab⸗ 
lehnung des Rufes nach Gleßen anerkennend, überreicht. Ein Grieche, 
Anaftafios Demetriades, aus Philippopolis in der Türkei, erhielt von 
der hiefigen medicinifchen Facultät den Doctorhut. Es ereignete ſich, daß, 
was vielleicht noch auf keiner Unſverſität Deutſchlands, etwa Wien ausge⸗ 
nommen, vorkam, das Disputatoclum auch in neugriechtſcher 
Sprache geführt wurde. N 


(Paris.) Die größte Rattenfalle in der Welt beſteht gegen⸗ 
wärtig auf dem Anger von Montfaucon. Es iſt dies ein großes 
Viereck von Mauern umgeben, in welchen, gleich Schießſcharten, rings 
herum Schlupflöcher angebracht ſind. In das Innere diefes Gemäuers 
werden drei oder vier todte Pferde geſchleppt, und ſobald es nun Nacht 
wird, ſchleichen die Ratten durch die Schlupflöcher zu ihrem Feſtmahl. 


Sobald man glaubt, daß eine gehörige Geſellſchaft beiſammen iſt, eilt man 


herbei, und verſchließt plötzlich alle jene Schlupflöcher, worauf man dann 
mit Leitern, wohlverſehen mit Fackeln, Knitteln, ſtatken Stiefeln und ei⸗ 


nigen 20 großen Bullenbelßern, über die Mauern fteigt. Nun beginnt 


Theater- Nachricht. 
Seritag: „Zur Allerhöchſten Geburts feier Se. ſonderer Meldung an. 
Maj. des Königs: 1) Triumphmarſch aus 
Titus. 2) Feſtgeſang. 3) Don Juan.“ 
Oper in 2 A. v. Mozart. 
Fr. z. O Z. 7. VIII. 6. J. U II. 
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lauernden Hunde. 


Trebnitz, den 30. Juli 18388. 
Die Hinterbliebenen. 


Neueſtes Handbuch der Botanik. 


— 


ein Blutbad mit Fußtritten, Stockſchlägen und dem Beißen der Hunde. 
Die Hunde bellen, die Ratten ſchreſen in Wuth und Verzweiflung, und 
die keckſten von ihnen ſpringen die Mauern hinan und klammern ſich an 
das Geſtein, um ſich zu retten; aber man verfolgt ſie mit brennenden 
Fackeln. Halb gebraten müſſen fie endlich die Steinrige loslaſſen, in 
welche ſie ſich krampfhaft feſtgebiſſen, und fallen in die Rachen der unten 
a Binnen Monatsfriſt hat man fo 16,050 Ratten ge⸗ 
tödtet davon 9101 in vier Jagden und in einer einzigen Jagd 2650. 
Die Ratten haden ſich in Montfaucon auf eine fo furchtbare Weiſe vir: 
mehrt, daß man endlich zu einem außerordentlichen Mittel greifen. mußte. 
Es iſt gewiß, daß ſich die Thiere unter einander ſelbſt auffteſſen, und es 
mögen vielleicht 500 täglich als Opfer diefes Kampfes gegen einander fal⸗ 
len, indeß überſtelgt ihre Vermehrung dieſen Abgang, und alle bisher an⸗ 
gewandten Vertilgungsmfttel blieben ohne Erfolg. 
u. 


(Der Todtentanz.) Es ist vor einiger Zeit in den Journalen viel 
von einem Franzoſen die Rede geweſen, der ſich buchſtäblich zu Tode tanzte 
und dieſer Votfall erinnert an einen ähnlichen. Miß „ eine junge 
ſehr ſchöne und hochgebildete Dame, deren Charakter aber nicht der liebens⸗ 
würdigſte war, wurde mit einem franzöſiſchen Offiziere verlobt, der feinen 
Abſchled wegen Dlenſtuntüchtigkeit in Folge eines Schuſſes in die Bruft 
erhalten hatte, in welcher die Kugel ſich noch befand. Der Kapitän war 
ein zierlicher Tänzer, konnte aber wegen ſeiner Bruſt nur eins oder zwei a 
Mal herumwalzen und ſein Arzt verbot ihm den Tanz endlich ganz. Seine 
Braut dagegen, die zu den Tonangeberinnen in Neu⸗Vork gehörte, tanzte 
ihrer Meinung nach nie genug. Beil einem Balle forderte fie ihren Bräu- 
tigam, der ſchon genügend getanzt hatte, oben falls auf, noch mehr mit ihr 
zu tanzen. Der galante Franzoſe mußte einwilligen, und wirklich ſchlen 
die Muffe ihm neue Kräfte zu geben. Sie raſeten herum, bis das Ge⸗ 
ſicht des Mädchens eine Purpurröthe bedeckte, ſie die Arme in Entſeben 
ſinken ließ und ihr Zäpzer, deſſen Arme fie krampfhaft feſt hielten, mit 
der letzten Bewegung eines Sterbenden — als Leichnam niederſtürzte. 
Alle Anweſenden ellten hinzu und der Offizier ſtarb, ehe man das Mäd⸗ 
chen aus feinen ſtarren Armen losmachen konnte. Eine Unterſuchung des 
Leichnams zeigte, daß die Kugel, die der Offizier ſo lange in ſich getragen, 
durch dle heftige Bewegung des Tanzes aus ihrem Sitze herausgeſchüttelt 
worden und auf die Lunge gefallen war. 


Univerfitäts-®ternwarte. 


Thermometer, 
Barometer 
2 Auguft denen., | ae aan 5 
g Er feuchtes Wind. £ Gewöälk, 

1888. 3. E. inneres. äußeres. niedeiger. 

— 5 * 
Mg. 6 U. 27, 9,12 4 12, 2 10, 4 o, 7 [W. 139) heiter 

„ 9 U. 25 9.25 12, 8 4157 2, 8 [W. 62 überwdͤlkt 
Mtg. 12 U. 22“ 9,33 13, 20 7 12,7 3. 0 [NW. 57% dickes Gewölk 
Nchm. 8 u. 27“ 9 18 14, 0 + 14, 0 3, 7 [N. 12% überwölkt 
Abd. 9 u. 27“ 9,09 + 14, 0 T 12, o 2, 4 S. 8% 0: 
Minbaum ＋ 10, 4 Maximum + 14, 0 (Temperatur) Oder + 13, 0 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graf, Barth u. Comp. 


oder Bücher einzuthellen. 

Das erſte Buch bilder die Organographie als 
Grundlage der Wiſſenſchaft, das zweite Buch han⸗ 
delt von der Phyſiologie, oder dem Studlum des 
Pflanzenlebens ꝛc.; das dritte, die Methodologle, 
umfaßt die Prüfung der auf das Pflanzenſtudlum 
bizüglichen Methoden, insbeſondere Beſchreibung, 


dieß Verwandten und Freunden hierdurch ſtatt 4 es für zweckmäßig, das Werk in 5 Abſchnitte 


Die ſtattgefundene Verlobung meiner Nichte, 
Fräulein Jo ſepha Meirner mit dem Stifen⸗ 
fider Herrn C. Schamberger, beehre ich mich, 


zeigen. Breslou, den 3. August 1838. 
Johann Galler, 
emerltirter Mfarnr von St. Corpus 
g Chriſti. 


Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt: 
b l Joſepha Meixner, i 
Carl Schamberger. 


Berlobungs. = Anzeige. 

Die Verlobung unferer älteſten Tochter Wil: 
helmine, mit dem Kaufmann und Königl. Lot⸗ 
erle⸗Einnehmer Herrn B. Salzmann zu Frank⸗ 

rth a. O., beehren wir uns, unſern Verwandten, 


— — 


Freunden und Bekannten hiermit ganz ergebenſt 


€ Heute Abend ge 


anzuzeigen. Glogau, den 1. Auguſt 1838. 


H. Lewyſohn und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 


meiner Frau von einer gefunden Tochter berhre ich 


mich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenft 
anzuzeigen. 


Breslau, den 2. Auguſt 1838. 
N Der Schönfärber 
3 Fr. Aug. Dietze. 


Todes Anzeige. 


-und Kürze, fo wie durch Benutzung der 


Bel K. F. Köhler in Leipzig ift fo eben er 
ſchienen und 


bei Carl Weinhold, 


Nomenclatur und Klaſſtfikatſon der Pflanzen. Die 
Pflanzengeograpdie bildet das Akte Buch, dem im 
Sten eine kurze Urbirſicht der foſſilen Gewächſe 
folgt. Beigefügt iſt ein Abriß der Geſchichte der 


Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) Botanik, fo wie mehreres der pharmaceutifchen Bo⸗ 


zu haben 5 tanik Angehörige. 
Anleitung zum Studium Neue Schrift über Aſtronomie. 
' ; Bel J. D. Claß in Heilbronn. iſt eeſchlenen 
Botanik, und in der Bucfondiuie G. P. Aderholz in 
oder Breslau zu haben: 2 


Grundriß dieſer Wiſſenſchaft, 
enthaltend: die Organographie, Phyſiologie,„ für Gebildete faßlich dargeſtellt 
Methodologie, die Pflanzengeographie, eine von Sir John F. W. Herſchel, 
Ueberſicht der foſſilen Gewächſe, der phar⸗ Ritter des Guelphen⸗Ordens, Mitglied der Gociez 

maceutiſchen Botanik und der Geſchichte tit u. ſ. w. 8 

der Botanik. Aus dem Engliſchen; revidirt und mit An⸗ 
ee merkungen begleitet von Hofrath Nieolal, 

Alph. De Candolle, Director der Mannheimer Sternwarte. 
Prͤrofeſſor an der Akademie zu Genf. Mit 79 litbographirten Figuren und 3 Kupfern, 

Ueberſetzt und mit Anmerkungen verſehen [ g. 8. Belin, geh. Preis 1 Rur. 20 Gr. 

. von Vorſtehendes Werk gehört unter die vorzüglich⸗ 

Dr. Alxdr. v. Bunge. Fer ag yabaır Er e nee 

a : R : ellern geſchrieben, die in der enſchaft 
i Bogen. 9 Bl, 1881. ee, buht finds es iR kale den ede gi 


3 0 net, jedem Gebildeten nicht etwa eine bio 
Diefes Werk empfiehlt ſich durch Voltſtändigkeit flächliche, ſondern 9 eine tie fer . — 
neueſten gründliche Einſicht in die Hauptlehren der Aſtro⸗ 


es bll⸗ nomie zu verſchaffen. Man verwechsle unſte Aus⸗ 


Die Lehren der Aſtronomie, | 


Arbeiten in allen Thellen der Wiſſenſchaft, 


7 Uhr entrieß uns der Tod det im Weſentlichen einen durch die neueſten Ent⸗ gabe ja ni . ſo bei 9 

unſere gute Mutter, Schweſter, Schwiegermutter deckungen bereicherten Auszug aus den umfaſſen⸗ Leis ae u. - San, N ag ir 
und Großmutter die verw. Depoſital⸗Rendant den allgemein als trefflich anerkannten Werken des 5 er 
Karwig, geb. Günther, im 70ſten Lebensjahre. berühmten Vaters dis Verfaſſers, unter deſſen Lri⸗ 797 ? 
Mit der Bitte um flille Theilnahme, zeigen wir! tung das Werk abgefaßt * Der Verfaſſer 


* 


2 


Mit einer Beilage, 


— 1297 — 


Beilage zu 1. 179 der Breslauer Zeitung, 


182 


fallſigen Rechte, 
a) in Betreff der Poſt bei a, ſpäteſtens im Ter⸗ 


Ein Pendant zu Mey er's Univerfum meinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre dies: 
g und zu Er: E / 
Tombleſon's Rhein. ; min den 21. November c. Vormittags 11 


Uhr in Kariſch, 


So eben ſind erſchienen und in der b) in Betreff der Poſt bei b. im Termin den 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau | je November d. Vormittags 9 Uhr in Deutſch n 

eingegangen 5 7 auden, BER 
4 im Gerichts» Lokale anzumelden, wldrigenfalls fie 
Meyer's Donau ⸗Anſichten mit ihren Anſprüchen auf die gedachten Forderun⸗ 
von der N gen präkludirt werden, und ihnen dafelbft ein ewi⸗ 

l: 7 . ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Quelle des Stroms bis zu feiner Mündung, Snehlen, den 30. Juli 1838. 
— r Die Gerichts⸗Aemter Kariſch und Deutſch⸗Lauben. 
ö Sämmtlich nach Oeiginal⸗Zeichnungen in Stahl geſtochen f Klein. 

von den beſten Künſtlern Englands, eee f | 
und beſchrieben von Nachſtehende Hppotheken⸗Inſtrumente ſollen an⸗ 

N + e E . 5 geblich verloren gegangen fein: 8 
. Iſtes u. 2tes Heft. Querfollo. Bel der prachtvollſten Ausſtattung a) das von dem Hans George Böhm zu Waälb⸗ 
der Subſeriptionspreis nur 7 Sgr. für jedes broſchirte Monatsheft chen ausgeſtellte Instrument vom 21. April 
mit 3 Stahlſtichen. * 1787, 10. Juli ej. a. und 17. Januar 


1788, über 41 Rtlr. und resp. 16 Rtlr., 


. x haftend auf der zu Wäldchen sub Nr. 8 des 
Das Auftollen des achthundert Mellen langen Altarblattes der Donau⸗Natur mit ihren Felſen, Hopothekenduchs gelegenen, gegenwärtig dem 


Schluchten, Bergen und Hügeln, lachenden Gauen und öden Steppen, volkreichen Thälern und men⸗ 1 
3 Wüſten, mit ihren Schlöſſern und Veſten, Burgen und Klöſtern, mit ihren prachtvollen e Freiſtelle, für das 
Hauptſtädten großer Reiche und jenen Wolkenſitzen heldenmüthig ringender Freiheit am Geſtade des b) 855 bon dent Gottfried Fuchs zu Schönbank⸗ 
Eurinus, wird nun ohne Unterbrechung erfolgen. — Durch die getroffenen Einelchtungen wird je-| ” witz ausgeſtelte H RR He, gungs- 2 
den Monat die Ausgabe von zwei Lieferungen möglich. — Die Bilder werden nicht in topographi⸗ N vom 21 25 ei 1806 608 20 Yo 
ſcher Reihenfolge erſcheinen; — in reizender Abwechſelung werden wir die Theilnehmer bald da, eimber 1820 über & Rtir., welche auf re 
bald derthin führen, bald in das, bald in jenes von der Donau durchſtrömte Land, und ihnen die 0 0 
herrlichen Anſichten, unter kurzer Angabe ihrer Lage, zeigen. Aber am Schluſfe des Werkes wird 
die Beſchreibung einer Donau- Wanderung von der Quelle bis zur Mündung und 
durch das ägeiſche und adriatiſche Meer nach, Trleſt zurück, von berühmter Feder, das 
Mittel werden, die zerſtreuten Bilder zu ſammeln und zu einſgen, und jedem ſein Plaͤtzchen in na: 
turgemäßer Reihenfolge anzuweiſen. 5 8 N 

Das ganze Werk fol aus 60 Heften beſtehen, die 3 Querfolſobände ausmachen. Vollendet 
wird es binnen zwei Jahren. 5 

Drel geſtochene Haupttitel, drei ſpezielle Reiſe karten und die ſchön in Stahl gravirten 
utueſten Pläne aller Hauptſtädte der Donauländer erſcheinen mit den letzten Lieferungen, 

Wer ſo gütig iſt, das Unternehmen durch Subſeriptlonsſammlung zu fördern, erhalt von obiger 

Buchhandlung auf zehn Exemplare ein Freiexemplar. g f | 

Hildburghaufen, Amſterdam, Paris und Philadelphia, im Juli 1838, 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 


Bel Auguſt Hirſchwald in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Ignaz Kohn (Schmiede brücke, Stadt 
Warſchau) zu haben: 

Philipp, Dr. P. J. Die Lehre von der Er⸗ 
kenntniß und Behandlung der Lungen- und 

Herzkrankheiten. Mit vorzüglichſter Hin⸗ 

ſicht auf die Auscultation, Percuſſſon 

und die anderen phyſikaliſchen Explorationsme⸗ 
thoden. Zweite, gänzlich umge arbeitete 

Auflage. gr. 8. geheftet. Preis 2¼ Rt. 
— . . 


Kroll's Garten. 


Freitag, den 3. Auguſt, zur Feier des Tages, 
Dieſes Predigtbuch elgnet ſich auch zur häusli⸗ Illumination, Feuerwerk, Konzert; während des 

chen Andacht des Bürgers und Landmannes und Feuerwerks Kanonenſchläge. Anfang des Konzerts 

der Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 5 Uhr. Entree 10 Sur. 

wichtigſten Glaubenslehren durch Gründe aus der 

h. Schrelft und der Vernunft bei den Leſern auf- | „Aufgebot. 

zukläten, und dadurch chriſtlichen Glauben, chriſt⸗ Es ſtehen nachſtehende Vermerke eingetragen: 

liche Liebe und Hoffnung zum Seegen für Zeit a) Im Hppotheken⸗Buche von Kariſch auf dem 

und Ewigkeit zu fördern. a l BUNTE 08 a. Grund: 

u ubr, » bolonne ulden: 

„ „56 Nele. ſchleſiſch rückſtändige Kaufgelber, 

Breslau iet zu haben: ? in Termin à 1 Relr, jährlich abzuzahlen, 
792 L. Renaud 8 und wird hierbei bemerkt, daß Poſſeſſor 


des Hypotheken buchs belegenen, gegenwärtig 
dem Chriftian Schwarzer gehörigen Stelle, 


Bleier von Rankau, hafteten, und durch Ceſ⸗ 
ſion an den minorennen Ernſt Schwarzer zu 
Schönbankwitz gediehen find; 

c) das von dem Conſtantin Kaifer zu Deutſch⸗ 
Lauden ausgeſtellte Inſtrument vom 9. Mai 
1831, 15. Juli 1831 und 29. Auguſt 1882 
über 80 Rtie. haftend auf der, nunmehr den 
Kaſſerſchen Eheleuten und dem Freigärtner Fuchs 
gehörige, zu Deutſch⸗Lauden sub Nr. 16 des 

Hypothekenbuchs gelegenen Freiſtelle, für die 
verwittwete Auszügler Stephan, Anna Roſi na 
geb. Schwer, . 

Alle diejenigen unbekannten Prätendenten, 

welche an die vorgedachten Inſtrumente oder an 
die intabulirten Poſten ſelbſt, als Eigenthümer, 

Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, 


Neues Predigtbuch. 

Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt neu er⸗ 
ſchlenen und in der Buchhandlung G. P. A de r⸗ 
holz in Breslau zu haben: 

Predigten | 
auf alle Sonn⸗ und Feſttage des 
Jahres, 
gehalten und herausgegeben 
von J. C. Speyer, Stadtpfarrer und 
Dekan. 6 
Gr. 8. Ein ſtatker Band von 47 Bogen. 
Preis nur 2 Rtlr. 


aufgefordert, ihre diesfalſigen Rechte innerhalb 6 
Wochen, een aber NER * 
a) in Betreff des bei a. gedachten Inſtruments 
in termino den 27. Oktober 1838, Vormit⸗ 
tags 8 Uhr in Wäldchen, 

in Betreff des Inſtruments bel b. in ter- 


— 


b 
Uhr, in Schönbankwitz, a 5 
€) in Betreff des Inſtruments bel c. aber 1 
termino den 24. Oktober o. Vormittags 9 
Uhr in Deutſch⸗Lauden. h 
im Gerichts⸗Locale anzumelden, widrigenfalls fie 
mit ihren diesfallſigen Anſprüchen präclubirt und 
die Inſtrumente ſelbſt für amoıt ſirt erklärt wer⸗ 
den. Auf Antrag der, bei den Akten bekannten 
Intereſſenten wlrd ſodann, bewandten Umſtänden 
nach, entweder die Löſchung der in Rede ſtehenden 
Poſten, oder die Anfertigung neuer Inſttumente 
veranlaßt werden. a 
Strehlen, den 30. Juli 1838. 


praktiſche ey zur obige 3 Poſten von 50 ve 7 5 Die Gerichts⸗Aemter e Schoͤnbankwſtz 
5 iR, Rehlr. ſchleſiſch und 100 Rthlt. fchlefifh] 5 und Lauden. SR 
Fabrikation * Schießpulvers übernommen;“ 8 2 Klein.“ 
1 5 1 d ; b) im othekenbuche von Deutſch⸗Lauden au 
zur Bereitung ſeiner Beſtandtheile. ) 9 Alcee ab 0 21 1 San Pferde⸗Verſtetgerung. 
Ins Deutſche übertragen von ſtück Rubr. III. Colonne Schulden: Es ſollen Mittwoch den 15. Auguſt d. J. Vor⸗ 
Dr. J. F. Hartmann. „Laut alten Hppothekenbuchs haftet noch mittags um 10 Uhr in Breslau vor dem Schweſd⸗ 
8. Preis 20 Sgr. auf dieſer Freiſtelle ein hertſchaftlicher Con⸗ niter Thor, in der Reitbahn des Königl. 1ſten 
Die Güte bes Pulvers hängt vorzugs weſſe von ſens für die geiſtiiche Brülderſchaft auf dem] Küraſſter⸗Regiments, 11 Stück Königl. Landgeſtüt⸗ 
der Reinheit der dazu verwandten Materialien ab. Dom zu Breslau über 60 Rtlr. ſchleſiſch, Pferde, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Dieſe Schrift enthält daher nicht nur elne höchſt wovon aber Befiper der Stelle angiebt, daß] Gelde dem Beſtbletenden überlaſſen werden. 77 
umfaflende praktiſche Anweiſung zur Fabrikation er berichtigt ſel. S. Hyp. Akten Fol. 55.] Leubus, den 1. Auguſt 18388. N 
aller Sorten des Schießpulvers, ſondern insbeſon⸗ 56. Regifteint den 4. Jan. 1780. Königlich Schleſiſches Landgeſtüt. 
dere auch ſehr gründliche Belehrungen, wie der Kubſch.“ von Knobelsdorf. 


Salpeter, der Schwefel und die Kohle zubereitet, Alle Diejenigen, welche an die obigen Poſten 
oder dle etwa käuflichen Subſtanzen geprüft, und als Inhaber, deren Erben, Ceſſſonarien, oder aus 
demnach raffinirt werden müffen, 5 ſonſtigen a Anſprüche zu haben ver⸗ 


Bequeme Retour⸗Relſegelegen eit nach Berlin, 


in 3 Linden, Reuſche Straße, 


zu Schönbankwitz sub Nr. 11, (früher Nr. 5.) 


urſprünglich für die verwittwete Kretſchmer 


Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch 


mino den 3. November c. Nachmittags 2 


Da der Fuhrknecht Johann Kopfſever und 
deſſen Brodtherr Ehrenfried oder Gottlieb Ge⸗ 
bauer angeblich in Giehren anſäßig, welche beide 
ſich wegen Nichtdeklarirung einer Kiſte Bücher, im 
Gewicht von 1 Etnr. 88 Pfd., in Unterſuchung 
befinden, nach einer amtlichen Benachrichtigung 
des Reichs gräflich Schaffgotſchen Gerichts: Amts 
der Herrſchaft Greiffenſtein, ihren Wohnſitz in 
Giehren nicht haben, ihr gegenwärtiger Aufent⸗ 
halts⸗Ort aber bis jetzt nicht hat ermittelt werden 
können, dieſelben auch in dem am 21. Dezember 
v. J. angeſtandenen Termine, zu dem ſie unterm 
22. August c. edictaliter vorgeladen worden, 
nicht erſchienen, fo werden dleſelben nochmals aufs 
gefordert, von ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsort 
ſofort anher Nachricht zu geben, oder in dem neu 
anberaumten Termine auf ! 

den 2ten Oktober c., 

Vorm. 11 Uhr in meiner Amts⸗Kanzlei hierſelbſt 
zu erſcheinen und ſich auf dle Anſchuldigung aus⸗ 
zulaſſen, auch alle zu ihrer Vertheidigung dienende 
Beweismittel anzuzeigen, und wenn ſolche in Ur⸗ 
kunden beſtehen, letztere mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausbleiben der in 
der Denunclation angeführten Thatſachen in con- 
tumaciam für geſtändig und überführt erachtet, 
ſie der ihnen ſonſt zuſtehenden Befugniß, ſich nach 
geſchloſſener Unterſuchung ſchriftlich vertheidigen 
zu laſſen, werden verluftig, und demnächſt, was 
Rechtens, wider fie wird erkannt werden. 

Sollte die Denunciation begründet fein, fo ha⸗ 
ben die Denunciaten nach § 111 des Zoll⸗Geſetzes 
vom 26. Mai 1818 außer der Konfiskation der 
oben gedachten Bücher und der Nachentrichtung 
der einfachen Gefälle eine dem vierfachen Betrage 
der Letztern gleichkommende Geldſtrafe zu erwarten. 

Neuberun, den 16. Juni 1838. 

Der Könige, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtiziarius 

Richter. f 

Dem unbekannten Ueberſender der erbärmlichen 
Briefe vom 8. und 31. Juli wird ſehr gerathen, 
ſich lieber für das Papiergeld Victualien anzuſchaf⸗ 

fen, indem feine Beleidigungen keln Gehör finden. 
f RE 10 N 
Mein Comptoir und Woll⸗Lager 
iſt jetzt Carls⸗Platz Nr. 2. 
RE Nathan Neumark. 

Vorzüglich ſchönen Winter⸗Raps⸗Saamen dies: 
jähriger Ernte, offerirt im Einzelnen zur Saat bis 
zum 15. Auguſt a. c.: i 

Das Gräflich von Vethuſyſche Wirthſchafts⸗ 

Amt Bankau, Creutzburger Kreiſes. 


Orangerie: Verkauf. 

In der Nähe von Gr. Glogau ſind wegen 
Mangel an Raum mehrere große und mittelſtäm⸗ 
mige Orangerle⸗Bäume, als: Pomeranzens, Apfel⸗ 
ſinen⸗, Zitronen- und Zitronat⸗, ein großer gefüllt⸗ 
blühender Granat⸗, ein dergleichen Lorbeer⸗Baum, 
mehrere Mytthen⸗Bäume, einfache und gefülleblü⸗ 
hende Oleander, ſowohl in einzelnen Partieen von 
5 bis 6 Stück, als auch im Ganzen, zu verkau⸗ 
fen. Sämmtliche Bäume ſind geſund, und die 

Orangerſebäume mit vielen Früchten verſehen; auch 


alle in neue, mit Delfarbe angeſtrichene Kübel ver⸗ 


pflanzt. Nähere Auskunft erthellt auf frankirte 
Anfragen: der Kunſtgärtner Schwager 
f in Gr. Glogau. 


Arrende⸗ Verpachtung. 

Die Bier⸗Brauerei und Spieitus⸗ Brennerei zu 
Ober⸗Brune bei Conſtadt iſt nebſt Schank und 
Aeckern auf anderweſte drek oder ſechs Jahre zu 
verpachten, mit dem Bemerken, daß im vorigen 


Jahre in letzterer ein ganz neuer Piſtoriusſcher 


Dampf⸗Splritus⸗Apparat aufgeſtellt worden iſt. 


Unfere liquiden Seifen, als: Créme d’amande, 
Savon de Naples etc., die, durch nur nöthige 
kleinſte Quantität beim Verbrauch, billig und da⸗ 

allen Anforderungen an eine gute Bartſeife 
genügen, das Raſiren erleichtern, fo wie das Aus⸗ 
ſpringen der Barthaare durchaus verhindern, em⸗ 
pfehlen wir den ſich ſelbſt raſirenden Herren aufs 
M 

Bötticher & Compagnie. 


Paeftzmerſe⸗Fabrik, Ring Riemerzeile Nr. 23. 


Seegras⸗ Matratzen f 
ſind noch kutze Zeit für 2 Thlr. zu haben in der 
Tapetenhandlung Ohlauer Straße zur Hoffnung, 
bei Carl Ellſaſſer, Tapezierer. 


Der vierteljährige Agonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 19%, Sgr.; bi 


1 
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Heute, den 3. Auguſt! 


verabſäume ich nicht, mein fo nahe am Schieß⸗ 
werder gelegenes, neu decorirt es Kaffeehaus nebſt 
angenehmem Garten zum gütigen Beſuch zu em⸗ 
pfehlen. Für raſche Bedienung, gute Speifen 
und Getränke zu den reellſten Preifen wird beſtens 
geſorgt ſein. Thiel, Coffetſer 
im rothen Schlöſſel. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt, daß ich Weißgerbergaſſe Nr. 54 
eine Wollen⸗, Baumwollen⸗ und Seiden⸗Färberei 
etablirt habe, in welcher Kleider, Umſchlagetücher, 
Shawls ꝛc. in wollenen, baumwollenen und ſeide⸗ 
nen Stoffen, in alle beliebige Farben umgefärbt 
und appretirt werden. Indem ich ſolche einer gü⸗ 
tigen Beachtung empfehle, verſichere ich bei den 
möglichſt billigſten Preiſen dauerhafte und ſchöne 
Farben, fo wie prompte Bedienung. 

Breslau, den 25. Juli 1838. 

Andreas Julius Jäckel, 
Schönfär ber. 
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6 S. Block in Oels 
; empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum 
ſeinen 


neu eingerichteten Gaſthof 


€ 
zum goldenen Adler; 
Ring u. kleine Marienſtr.⸗Ecke, 
mit der Bitte um geneigten zahreichen Be⸗ 
ſuch und unter Vetſicherung der reellſten 
und prompteſten Bedienung. 
K f 


5 fete, 

Ein junger Mann, der auf einem Gerichte ge⸗ 
arbeitet, um den Geſchäftsgang kennen zu lernen, 
ſucht, da er mit guten Zeugniſſen verſehen, ein 
Unterkommen als Prlvat⸗Sekretair oder Rechnungs⸗ 
führer gegen ſolide Bedingungen. Ein Näheres 
Hinterhäuſer Nr. 10, beim Haushälter Seifert. 


Herren⸗Hüte neueſter Form, 
von Seide auf waſſerdichtem Filz, a 11%, 1%, 
2 Rthlr.; vom feinſten waſſerdichten Filz nur 2½ 
3 Rthlr. bei 8 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Sonnabend den 4. August, Abends, geht ein 
ganz gedeckter Wagen nach Salzbrunn. Näheres 
in der Fechtſchule, bei Meyer. 


Ein bequemer Chaiſenwagen geht Sonnabend 
den 4. oder Sonntag den 5; Auguſt nach Salz: 
brunn. Näheres btii Scholz, Ring Nr. 45. 


s Ne 


EEE TEE TEE u SE ETTETNER SEEN ENT 
Sonnabend den 4. Auguſt geht ein Wagen leer 
nach Salzbrunn, und Montag den 6. Auguſt gehen 
2 Wagen leer nach Danzig über Bromberg, wo 
einer Fracht billig mitnimmt, der andere Perſonen. 
Näheres zu erfragen Renſcheſtraße Nr. 42. zwei 
Stlegen, bei 
Aron Frankfurther. 


Die echten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr 
erleichtern, verkaufen ſehr billig 

Hübner & Sohn, 
Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Die Liqueur⸗Fabrik 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1 empfiehlt: 
Einfache Liqueure, das große Quart 6 Sgr.; 
Doppelte Liqueure, das große Quart 10 — 
15 Se, R 
zur gütigen Beachtung. 


Ein junger brauner Hühnerhund, etwa / Jahr 


* 


alt, flockhaͤrig, mit ſchönem Behang, weißgetleger⸗ 


ter Bruſt und größtentheils der Vorderläufe und 
etwas weniger der Hinterläufe, langgeſtutzter Ruthe, 


‚Jam Ende ein kleines weißes Büſchchen, auf den 


Namen Brillian hörend, iſt zwiſchen Neumarkt 
und Liſſa von einem Wagen entſprungen. Der 
gegenwärtige Beſitzer davon wird erſucht, gegen 
Erſtattung der Koſten und angemeſſenes Douceur, 
denſelben entweder in dem Gaſthofe zur Hoffnung 
in Neumarkt, oder in Breslau, Reuſche Straße 
im goldnen Hecht, zu übergeben. 


Chronik kein Porto ee wird. 


e Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß 


Es wird hierdurch gewarnt, weder auf meinen 
noch meiner Gattin Namen Jemandem etwas zu 
borgen, indem wir keine Zahlung leiſten. 

v. Collany, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


Geſtohlene Poſener Pfandbriefe. 
In vergangener Woche wurden in Schweldnitz 

nachſtehend verzeichnete Dreihundert Thaler in 
Poſener Pfandbriefen entwendet, als: 

Nr. 10/4018. Bozyewice, Schubin. 100 Rehl. 
Nr. 85/642. Konary, Kröben. 100 > 
Nr. 342/6239. Kozmin, Krotoſchin. 100 
vor deren Ankauf hiermit Jedermann gewarnt und 
gleichzeitig erſucht wied, dei etwanigem Vorkommen 
dieſer Papiere ſofortige Anzeige Ring Nr. 30 im 
Wechſel⸗Comptoir gefäligſt zu machen. 

Morgen, Sonnabend den 4. Auguſt, 
zur Nachfeier 
des Gebutts⸗Feſtes Sr. aft des Königs, 
wir 


im Walde zu Pöpelwitz 
ein großes Konzert 
nebſt Schlachtfeuer, 


die Schlacht bei Leipzig vorſtellend, 
bei günſtiger Witterung aufgeführt werden; wozu 
ergebenft einladet: Galler, Coffetſer. 
Zum Tanzvergnügen, 
heute, am Geburtstage Sr. Majeftät des Königs, 
ladet ergebenſt ein: verw. Nitſche. 


Zum Torten⸗Ausſchieben 
und Tanz ladet auf heute nach Brigittenthal 
ein: i Gebauer, Koffetier. 


Die aus Eiſen gegoffene ſehr ſchöne Statue Frie⸗ 
drich Wilhelm III. und die des Kronprinzen, beide 
zu Pferde, à 2½ Fuß hoch, koſten bei uns nur a 
16 Thlr. Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 

1 Treppe hoch. 

Ein Bedienter, welcher die Aufwartung vollkom⸗ 
men verſtebt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
firdet zu Michaeli einen Dienſt auf dem Lande. 
Zugleich wird bemerkt, daß er oft als Aufſeher in 
der Landwirthſchaft gebraucht wird. Bei dem Agent 
Schorske, wohnhaft im Hötel de Silesie, ift 
das Nähere zu erfahren. 

' Ein Lehrling 

von außerhalb, kann bald, unter ſollden Bedin⸗ 
gungen, in einer hieſigen Spezerei⸗Handlung un⸗ 
terkommen. Das Nähere Schmledebrücke Nr. 24, 
Parterre. 


2 Ellen breiten Gardinen⸗Muſſelin, weiß, desgl. 
auch bunt quarrirt, empfiehlt billig: 
Der Ausverkauf, Roßmarkt Nr. 14. 


Zu vermiethen. f 
In dem Hauſe Nr. 51 auf der Reuſchen Str. 
iſt zu Michaelis d. J. eine ſehr bequeme Gele⸗ 
genheit zum Betriebe eines En- gros-Handlungs⸗ 
geſchäfts zu vermiethen und Näheres beim Eigen⸗ 
thümer zu erfahren. 


Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen iſt 
Ohlauer Straße Nr. 2 eine meublirte Stube, eine 
Stiege, vorn heraus. Das Nähere daſelbſt. 


Angekommene Fremde. 


oͤwen: 


Gräfin v. Zedlitz a. Pomsdorf. — Drei Berge: Hp, 
Kfl. Kaapcke a. Schwedt, Köhne u. Köhler a. Magdeburg. 

Privat⸗Logis: Aibrechtsſtraße 89. Hr. Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichtsrath Knebel a. Schroda. Frau Syndikus 
Barchewitz a. Strehlen. Junkernſtraße 12. Hr. Kaufm. 
Wittig a. Tannhauſen. Reuſcheſtraße 62. Hr. Inſpektor 
Neumann a. Stahlhammer. Junkernſtraße 20. Hr. Rek⸗ 
tor Schumann a. Schmiedeberg. 


— — — 


g. mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
alſo den geehrten Intereſſenten für die 
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